
CHAM. Die Jahresversammlung des
VdK fand in den Behindertenwerkstät-
ten statt. Ortsvorsitzender Herwig
Pohl freute sich über die zahlreichen
Mitglieder. Sein besonderer Gruß galt
den Ehrenmitgliedern, Altbürgermeis-
ter Leo Hackenspiel als Vertreter der
Lebenshilfe, Michael Orthgieß, Ge-
schäftsführer der Behindertenwerk-
stätten, Gerhard Bruns, Kreisverbands-
vorsitzender des VdK Cham sowie
Gründungsmitglied und Ehrenbeisit-
zer Johann Roith. Zur Ehrenbezeigung
und zum Gedenken an die 2008 Ver-
storbenen 13 Mitglieder bat Pohl, sich
von den Plätzen zu erheben.

Cham stärkster Verband im Kreis

Der Vorsitzende zeigte sich begeistert
von der stetig wachsenden Zahl der
Mitglieder im Ortsverband Cham. So
konnten im Januar mehr als 900 Mit-
glieder gezählt werden. Damit sei der
OV Cham der stärkste im Landkreis.
In seinem Tätigkeitsbericht blickte er
zurück auf ein Jahr voller Aktivitäten.
Großen Zuspruch fänden seit Jahren
die VdK-Treffs, die nun Senioren-Treff
heißen. Viel Gaudi gab es beim Fa-
schingsball mit dem Ortsverein Trait-
sching in Sattelbogen. Muttertag,
Volksfest, Herbstfest und Adventsfeier
fanden regen Zuspruch, Vorträge run-
deten das Programmab.

Ziel des „traumhaften Jahresaus-
flugs“ war die Zugspitze. Neben dem
Empfang des damaligenMinisterpräsi-
denten Günther Beckstein standen
zahlreiche Sitzungen und ein Frauen-
seminar auf dem Programm. „Herzli-
chen Dank euch allen für eure Bereit-

schaft, wichtige Aufgaben zu überneh-
men“, so Pohl an die Adresse der Eh-
renamtlichen, Betreuer undHelfer.

Der VdK beteiligte sich auch am
Projekt „Helft Wunden heilen“. Den
Sammlern sprach der Vorsitzende sei-
nen Dank aus, ebenso den Parkwäch-
tern und den Organisatoren Heinz Hä-
ckel und Rudi Stelzer. Mit ihrer Arbeit
werde ein großer Teil der Einkünfte
des VdK erwirtschaftet. „Durch diese
aufwendige Arbeit, die Parkwächter
und Sammler erbringen, können wir
es uns erst leisten, unsere sozialen Auf-
gaben in dem Umfang zu erfüllen“, er-
klärte Pohl.

Bürgermeisterin Karin Bucher ging
auf die „wichtige Stellung des VdK in
einer immer kälter werdenden Gesell-
schaft“ ein. Gerade in Zeiten der Wirt-
schaftskrise versuchten die Politiker,
bei den Schwächsten zu sparen. Viele
Menschen hätten Scheu davor oder
könnten sich keinen Rechtsanwalt
leisten, für sie sei der VdK ein wichti-
ger Ansprechpartner, „damit die sozia-
le Kälte sie nicht so hart trifft. Ich bin
sicher, dass sie entsprechende Hilfe
beimVdK bekommen“, so Bucher.

12,5 Millionen Euro erkämpft

Altbürgermeister Leo Hackenspiel
dankte dem Kreisvorsitzenden Bruns
für die gute Zusammenarbeit. Er
sprach von der Behindertenwerkstätte
als dem „gemeinsamen Projekt von
VdK und Lebenshilfe“. Und: „Wenn es
die Einrichtung nicht schon gäbe,
müssten wir sie neu schaffen.“ Die
Werkstätten seien ein guter mittel-
ständischer Betrieb, der auf Aufträge
aus derWirtschaft angewiesen sei.

Gerhard Bruns, Kreisverbandsvor-
sitzender des VdK, stellte die neuesten
Mitgliederzahlen vor. Rund 43 000
neue Mitglieder habe der VdK bayern-
weit aufgenommen. „Mit über 545 000
Mitgliedern haben wir mittlerweile

doppelt so viele Mitglieder wie alle po-
litischen Parteien zusammen“, freute
er sich. Der VdK sei ein „erfahrener
Lotse durch den Paragrafendschungel“
im Sozialrecht. Die Mitarbeiter in den
75 VdK-Geschäftsstellen berieten 2008
etwa 75 000 Hilfesuchende juristisch,
24 000 Widersprüche gegen Bescheide
von Behörden, Renten- und Sozialver-
sicherungsträgern wurden eingelegt.
Für die Kläger konnten 12,5 Millionen
Euro an Nachzahlungen erkämpft
werden.

Der VdKwerde auch weiter für sein
Leitmotiv „Zukunft braucht Mensch-
lichkeit“ kämpfen. „Rentner, chro-
nisch Kranke, Menschen mit Behinde-
rung, Arbeitslose und Pflegebedürftige
dürfen nicht zu Bittstellern degradiert
werden! Wir helfen ihnen bei der
Durchsetzung ihrer Rechtsansprüche
und treten für eine Politik ein, die Soli-
darität und soziale Verantwortung
groß schreibt“, erklärte Bruns.

Carmen Sturm, ehrenamtliche Ver-
treterin der Frauen im Landesver-
bandsvorstand, sprach über die „Ge-
sundheitsreform aus Sicht des VdK“.

Sie erläuterte die aktuelle Situation
des Gesundheitswesens und die Aus-
wirkungen der Gesundheitsreform.

In manchen Bereichen kranke es,
so die Rednerin. Es bestehe nach wie
vor Reformbedarf, insbesondere auf
der Finanzierungs- und Leistungsseite.
Viele Grundsatzfragen blieben durch
das Gesundheitsreformgesetz unge-
löst. „Trotz allem können wir froh
sein, dass wir das Gesundheitssystem
haben“, stellte Sturm fest. Die Gesetzli-
che Krankenversicherung habe sich
bewährt.

Bedrohlich seien jedoch die Hin-
weise auf die Entwicklung einer
„Zwei-Klassen-Medizin“. „Wir müssen
die Proteste der Ärzte akzeptieren“,
forderte sie. Dennoch sei es wichtig,
Protestaktionen nicht auf dem Rücken
der Patienten auszutragen. Es sei
schlimm genug, wochenlang auf ei-
nen Facharzttermin zu warten. Dann
noch vor verschlossenen Türen zu ste-
hen, sei unzumutbar. Für die Weiter-
entwicklung der Krankenversiche-
rung zeigte sie die Ziele aus Sicht des
VdK auf. (ckn)

JAHRESVERSAMMLUNG Sozial-
verband erfreut sich steigen-
derMitgliederzahlen.

VdK „Lotse durch Paragrafendschungel“

Die geehrten Mitglieder des Sozialverbands mit Bürgermeisterin Karin Bucher (3.v.li.) sowie Gerhard Bruns, der
VdK-Kreisverbandsvorsitzende (2.v.re.) Fotos: ckn

Herwig Pohl, Ortsvorsitzender des
VdK Cham, überreichte Carmen
Sturm, ehrenamtliche Vertreterin der
Frauen im Landesverbandsvorstand,
ein Präsent.
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GEEHRTE VDK-MITGLIEDER

➤ Zehn Jahre Verbandszugehörigkeit:
Ingrid Kloß, Runding; Rudolf Scheinin-
ger, Cham; Herbert Schießl, Cham; Re-
nate Dupke, Cham; Eberhard Dupke,
Cham; Johann Urban, Cham; Josef Zist-
ler, Rissing; Max Röckl, Cham; Günther
Bauer, Cham; Edeltraut Hamperl, Cham;
Franz Xaver Hausladen, Loibling; Lothar
Bauer, Cham;Margarethe Gierisch,
Cham; Ottilie Heimerl, Laichstätt; Maria
Lankes, Cham; Hermann Schmaderer,
München; Jürgen Stockerl, Cham; Au-
gusteWeigl, Wulfing; Margit Wührl,
Cham; Bernd Trautmann, Cham;Man-
fred Grund, Cham; Johann Kollmer,
Cham; Ingeborg Kreitinger, Cham; Ger-
da Ehrl, Cham; Otmar Ehrl, Cham; Josef

Heigl, Michelsdorf; Waldtraut Raab,
Cham

➤ 20 Jahre:Ursula Rieger, Untertrau-
benbach; Heinrich Ell, Michelsdorf; An-
gelikaWanninger, Cham; Erna Daimin-
ger, Cham; Elfriede Stelzer, Cham; An-
ton Feiner, Cham; Leo Hackenspiel,
Cham

➤ 30 Jahre:Martin Pregler, Cham; Karl
Königseder, Cham; Claus Gerschütz,
Cham

➤ 40 Jahre:Walter Reimann, Zandt

➤ 60 Jahre: Lina Jeschke, Cham; Georg
Lausser, Cham; Rupert Muhr, Cham;
Willibald Schmaderer, Cham (ckn)

CHAM. Das 28. Wanderpokal-Schießen
der Damen im Schützengau Cham be-
ginnt am Mittwoch im Schützenheim
der Hofmarkschützen in Loifling. Als
Schirmherr konnte Gotthardt Müller,
Schützenkönig der Hofmarkschützen,
gewonnenwerden. Auf die Teilnehme-
rinnen warten Preise wie 100 und 75
Euro in bar, ein Einkaufsgutschein im
Wert von 50 Euro, ein Kaffeeautomat,
Staubsauger, Besteckkasten und vieles
mehr. 30 Sachpreise stehen zur Verfü-
gung. Zwischen 30 und drei Euro Bar-
geld gibt es für die zehn besten Schüt-
zinnen auf Meisterscheibe. Hinzu
kommt der Gauwanderpokal in der
Mannschaftswertung. Ein Team be-
steht aus drei Schützendamen. Bei
dem Preisschießen der Damen wird
auch die Gauschützenliesl mit drei
Schuss ermittelt.

Gauschützenmeister Paul Schrauf
ruft die Schützinnen der Vereine im
Schützengau Cham dazu auf, sich
zahlreich an dem traditionellen Wan-
derpokal-Schießen zu beteiligen.
Durch die Teilnahme werde der Ge-
meinschaftssinn gepflegt und es wer-
de die Verbundenheit zum Gau aufge-
zeigt. Schrauf wünscht den Teilneh-
merinnen sportlichen Erfolg.

Eine „große Ehre und Freude“
nennt es Gotthardt Müller, bei dem
28.Wanderpokalschießen der Damen
im Schützengau Cham in Loifling
Schirmherr sein zu dürfen. Er freue
sich darüber, dass die Schützinnen bei
diesem sportlichen Wettbewerb in na-
hezu drei Jahrzehnten den Nachweis
erbrachten, ihren Schützenbrüdern in
nichts nachzustehen. Er wünscht den
Teilnehmerinnen im Schützenheim in
Loifling „frohe Stunden in Geselligkeit
nach spannendenMomenten“. (cft)

Werholt den
Wanderpokal?
SCHÜTZENGAUDamen ermit-
teln die besten Schützinnen.
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TERMINE

SCHIESSZEITEN

Mittwoch, 1. April, 19 bis 22 Uhr

Donnerstag, 2. April, 19 bis 22 Uhr

Samstag, 4. April, 14 bis 17 Uhr

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

SIEGEREHRUNG

Sonntag, 5. April, 19 Uhr, im Schüt-

zenheim in Loifling.

Zugleich Siegerehrung der Gaurunde

Damen. (cft)

Anzeige

Von herzhaft-deftig bis zuckersüß mit der
Eröffnung der Filiale “d`Hutterer Bäck im
Haberl Eck“ am Donnerstag, 2. April,
wächst in der Chamer Innenstadt nun
zusammen, was zusammen gehört.

Die Bäckerei Hutterer gehörte 2007 zu
den 20 besten Bäckereien in Bayern und
wurde mit dem Staatsehrenpreis der
Staatsregierung ausgezeichnet. Jarno
Hutterers Mühen haben sich gelohnt,
mit Tophandwerksqualität statt Indus-
trieware aus der Tiefkühltruhe, mit Be-
sinnung auf die Wurzeln des Bäckerei-
handwerks. Natur- und Weizensauerteig
sowie Langzeitführung sind in der Back-
stube tägliche Aufgabe, kombiniert mit
Handarbeit und zeitgemäßer Technik.
Die Bäckerei Hutterer ist Mitglied im
Verein “Slow baking“ denn langsames
Backen gibt dem Teig Zeit zum Reifen.
Den Erfolg dieser Mühen schmeckt der
Kunde.
“Mehrgenuss“ bietet auch die Metzgerei
Haberl. Seit 1954 ist handwerkliche
Tradition Grundstock der Firmenphilo-
sophie. Beste Rohstoffe, engagierte Mit-
arbeiter sowie kürzeste Wege zwischen
Produktion und Verkauf garantieren
höchste Frische.
Die Metzgerei Haberl hat wesentlich
mehr zu bieten als eine “normale Metz-
gerei“. Nicht nur vielfach prämierte
Fleisch- und Wurstwaren, sondern auch
ein breit gefächertes Angebot an Frisch-
fisch, Feinkostsalaten, internationalen

Ein Handwerksbäcker kommt in eine
Handwerksmetzgerei und beide legen ihr
Herzblut in höchste Qualität ihrer Pro-
dukte. Für die Chamer bedeutet das: Beste
Lebensmittelqualität aus einer Hand.

Endlich kommt zusammen, was zusammen gehört!
Am Donnerstag, 2. April, eröffnet in der Metzgerei Haberl die Filiale der Bäckerei Hutterer

Käsespezialitäten und Spezialitäten aus
aller Welt. Die Metzgerei Haberl ist mit
dieser Produktionsvielfalt die nun auch
eine Traditionsbäckerei einschließt da-
rauf bedacht, dem Kunden eine völlig
neue Art des Genießens zu bieten.
Für die Herstellung hochwertiger Le-
bensmittel ist es unabdingbar, dass stän-
dig Investitionen in neueste Technik ge-
tätigt werden. So wurde erst vor ein paar
Monaten in der Hutterer-Backstube ein
Steinbackofen installiert. Die darauf ge-
backenen Brezen, Weckerl, Semmeln
und Brote sind unwiderstehlich. Jarno
Hutterer hat sich ganz dem Slowbaking
verschrieben – sogar das Fernsehen be-
richtete überregional darüber.
Die Metzgerei Haberl erweiterte 2002
das Ladengeschäft um einen Frisch-
markt mit Lebensmitteln in einer sorg-
fältig ausgewählten Auswahl, die den
Gang zu den “Großen“ erübrigt. Eine
gepflegte Obst- und Gemüseabteilung
bietet täglich gesunde Frische. Kurzzeit-
parkplätze vor der Ladentüre ermögli-
chen auch den schnellen Einkauf.
Jetzt beginnt eine neue Ära in Cham: die
Kombination der handwerklichen
Grundversorger Metzgerei und Bäckerei,
beide sind aus Cham nicht wegzuden-
ken der Haberl Metzger und der Hutterer
Bäck und die Kunden wissen: Hier sind
wir richtig! Hier bekommen wir Chamer
Qualität!
Die Bäckerei Hutterer bäckt alle Pro-
dukte in der Backstube in der Witzels-
pergerstraße, es wird fast ausschließlich
auf Back- und Fertigmischungen
verzichtet, selbstverständlich werden
alle Brote und Brötchen mit eigenen

Sauerteigen nach traditionellem Ver-
fahren gebacken. Auch das Original
Holzofenbrot gehört zu den Gaumen-
schmankerln, die Hutterer auszeich-
net. Dienstag, Donnerstag und Freitag

kommt dieses köstliche Brot nach al-
tem Rezept aus dem Original Holz-
ofen. Nicht zu vergessen sind die Tor-
tenkreationen, für die die Konditorei
Hutterer weit über die Landkreisgren-

zen hinaus bekannt ist. Jährlich kom-
men zwischen 80 bis 100 Braupaare
um sich “ihre“ Hochzeitstorte kreieren
zu lassen, unzählig viele Familienfeiern
werden mit Hutterer-Nachspeisen-

büffets versüßt. Helmut Haberl &
Wilhelm Hutterer nebst Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern hoffen, Sie bald
in ihrem Geschäft begrüßen zu dür-
fen!
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